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Nächstes Etappenziel erreicht

Mannheim. Über 250 Mannheime-
rinnen und Mannheimer hatten sich
angemeldet und noch viel mehr
strömten am Samstag, 26. Novem-
ber, in den Hochbunker in der Neckar-
stadt-West, der zum neuen Sitz des
Stadtarchivs Mannheim, dem künfti-
gen MARCHIVUM, Mannheims Haus
der Stadtgeschichte und Erinnerung,
umgebaut wird. Anfang des Jahres
begannen die Abriss- und Umbauar-
beiten im Inneren des Betonkolosses,
mit dem Rohbau hat nun die zweige-
schossige Aufstockung auch nach
außen sichtbar Gestalt angenom-
men. Rechtzeitig zum Jahresende
konnte so das nächste Etappenziel
erreicht und am Samstag das Richt-
fest des MARCHIVUM gefeiert wer-
den.

Kurz nach 11 Uhr erhob in luftiger
Höhe traditionsgemäß ein Lehrling
als Vertreter des Bauhandwerkwerks,
Max Wujanz von der Firma Softronic,
das Glas und wünschte dem Haus viel
Segen und eine gedeihliche Zukunft.
Nach dem Richtspruch dankte Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz dem Ar-
chitekturbüro Schmucker und der
GBG, die den Bunker für die Stadt um-
baut, für die hervorragende Planung
und Betreuung des Projekts, um in
seinen weiteren Ausführungen auch
das städtebauliche Potenzial der
Maßnahme hervorzuheben.

„Dieses Projekt verbindet Identi-
tätsstiftung und Geschichte, soziale
Stadtteilentwicklung und konzeptio-
nellen und architektonischen An-
spruch. Ein unbequemes Denkmal
aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs
wird einer sinnvollen neuen Nutzung
zugeführt. Und so setzen wir auch
neue Impulse für die Aufwertung und
Entwicklung der Neckarstadt-West“,
betonte Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz.

Die Umnutzung des Bunkers fand
noch während der Planungsphase
weit über Mannheim hinaus große
Beachtung, da der Bund das Vorha-
ben mit einem Zuschuss von 6,6 Mil-
lionen Euro zum 18,5 Millionen Um-
bau sogar in das Förderprogramm
des Bundes „Nationale Projekte des
Städtebaus“ aufgenommen hatte.
Hoch erfreut, zeigten sich auch der
Geschäftsführer der GBG Karl-Heinz
Frings und Institutsleiter Professor
Dr. Ulrich Nieß.

Nach Abschluss der Baumaßnah-
men wird der Bunker nicht nur das
Magazin für die städtischen Akten
und andere stadtgeschichtlich be-
deutende Dokumente aufnehmen,
sondern auch als Forschungsstätte,
Bildungseinrichtung und Veranstal-
tungshaus dienen und darüber hin-

aus einer stadtgeschichtlichen Aus-
stellung und einem NS-Dokumentati-
onszentrum Platz bieten – Einrichtun-
gen die, so Nieß, für ein städtisches
Archiv in Deutschland einzigartig
sind und die Chance bieten, Mann-
heims Stadtgeschichte in all ihren Fa-
cetten einer breiten Öffentlichkeit
nahe zu bringen. „Damit setzt das
Stadtarchiv konsequent den Weg als
Kultureinrichtung fort. Denn neben
der Bewahrung hat es sich auch die
Vermittlung der Geschichte unserer
Stadt zur Aufgabe gemacht. Das
MARCHIVUM wird das Ausstellungs-
angebot in Mannheim um einen wich-
tigen Baustein bereichern“, zeigt sich
Bürgermeister Michael Grötsch über-
zeugt.

Dass das Interesse am MARCHI-
VUM groß ist, daran ließ das Richtfest
keinen Zweifel. Die zahlreichen Besu-
cher nutzten die Möglichkeit, sich
über den Umbau vor Ort zu informie-
ren. Selbstverständlich wollten viele
auch die beiden neuen Obergeschos-
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se besichtigen, die einen spektakulä-
ren Blick über die Neckarstadt, den
Jungbusch und den Industriehafen
bieten.

Noch ist das Dach nicht gedeckt,
noch sind die gläsernen Fassaden
nicht eingefügt, schon jetzt aber lässt
die Aufstockung ihre künftige Nut-
zung erahnen, wenn die Büro- und
Seminarräume, das Digitalisierungs-
zentrum, der Lese- und der große
Veranstaltungssaal fertig gestellt
sein werden. Dann werden in den da-
runter liegenden Stockwerken im In-
neren des Bunkers die Sammlungen
und Archivbestände des Archivs si-
cher aufbewahrt sein, und das Erd-
und erste Obergeschoss werden die
stadtgeschichtliche Ausstellung so-
wie das NS-Dokumentationszentrum
mit multimedialen Präsentationen,
Seminarraum und Stationen für indi-
viduelle Recherchen aufnehmen.

Die Besucher des Richtfestes zeig-
ten sich schon jetzt beeindruckt und
nahmen es gelassen, dass sie wegen

des großen Andrangs nicht alle zu-
gleich an den Baustellenführungen
teilnehmen konnten. Viele über-
brückten die Wartezeit, indem sie
Baupläne und historische Aufnahmen
des Bunkers studierten oder den Film
anschauten, in dem Zeitzeugen ein-
dringlich über ihre Erlebnisse in der
Kriegs- und Nachkriegszeit im Bunker
berichten. Der Film erinnert an die
dunklen Kapitel der Bunkergeschich-
te, die bei allem Neubeginn nicht in
Vergessenheit geraten sollen, wie In-
stitutsleiter Professor Nieß betonte.

Zunächst aber ist der Blick auf die
Zukunft des Bunkers als MARCHI-
VUM, Mannheims Haus der Stadtge-
schichte und Erinnerung, gerichtet.
Und die ist gar nicht so fern: Aufgrund
des guten Baufortschritts ist davon
auszugehen, dass der Umbau des
Bunkers im Spätjahr 2017 abge-
schlossen sein wird. Dann kann der
Umzug beginnen und das MARCHI-
VUM im Frühjahr 2018 eröffnet wer-
den. (red)

„Leben ist das, was passiert, während
du beschäftigt bist, andere Pläne zu
machen.“

Zitat

John Lennon (1940-1980),
britischer Musiker

Besondere
Beziehung

Nationaltheater. Am Sonntag, 4. De-
zember, 21 Uhr, findet in der Montage-
halle des Nationaltheaters Mannheim ein
französisch-amerikanischer Liederabend
in der neuen Reihe „Musiksalon“ statt.
Zwischen Amerika und Frankreich
herrscht seit ihren benachbarten Revolu-
tionen eine Special Relationship. Auch
musikalisch macht sich diese Beziehung
bemerkbar, am deutlichsten durch den
Einfluss des französischen Impressionis-
mus auf die Entwicklung des Jazz. Im ers-
ten Liederabend des Musiksalons wer-
den zwei Sänger des Opernensembles
diese Beziehung zum Klingen bringen: die
Mezzosopranistin Marie-Belle Sandis und
der Bariton Raymond Ayers. Das Pro-
gramm bietet Lieder von Ravel, Poulenc,
Copland und Gershwin auf; seltener ge-
hört, aber darum umso interessanter
sind Charles Ives und Henri Duparc. (red)

„Grüne Stunde“
Luisenpark. Woher kommt der Weih-
nachtsduft? Dieser und weiteren Fragen
wird in der „Grüne Stunde“ am Mittwoch,
7. Dezember, 15 Uhr, im Pflanzenschau-
haus auf den Grund gegangen. Welche
Pflanzen verbergen sich ursprünglich hin-
ter den himmlischen Aromen der Ad-
ventszeit? Besucher sind eingeladen,
sich auf einen „geschmackvollen“ Rund-
gang zu tropischen Gewürzen zu bege-
ben und Spannendes über Zimt, Kakao
und mehr zu erfahren. Anmeldungen
werden erbeten unter Telefon 0621 4 10
05 54. (red)

Kleine Forscher
im Museum

Reiss-Engelhorn-Museen. Nicht nur
für Erwachsene, auch für junge Besucher
bietet die Ausstellung „Ägypten – Land
der Unsterblichkeit“ spannende Einblicke
in diese faszinierende Kultur. Eine Füh-
rung am Sonntag, 4. Dezember, gibt Kin-
dern zwischen vier und sechs Jahren die
Gelegenheit, auf eine Reise in die Vergan-
genheit zu gehen. Dort erfahren sie beim
interaktiven Spaziergang, wie die Men-
schen im Alten Ägypten gelebt haben.
Die Veranstaltung startet um 14 Uhr an
der Kasse im Museum Weltkulturen D5.
Um Anmeldung unter 0621-293.3771
oder buchungen.rem@mannheim.de
wird gebeten. (red)

Stadtteilnachrichten

Neuzugang
bei den Adlern

Eishockey. Bereits
am Dienstag vor einer
Woche feierten die
Adler Mannheim in
der SAP Arena einen
3:1-Heimsieg gegen

den alten Rivalen Eisbären Berlin, der so-
wohl der Mannschaft als auch den Fans
gut tat. Noch vor dem Heimspiel gegen die
Augsburger Panther am vergangenen
Sonntag, gaben die Adler am Samstag die
Verpflichtung von Verteidiger Carlo Colai-
acovo bekannt. Der 33-jährige stand zu-
letzt bei den Buffalo Sabres unter Vertrag.
Lesen Sie mehr dazu auf Seite 8. (red/va)

Sport

Film und Kunst
Kunsthalle. Am Mittwoch, 8. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, wird in der Reihe „Film
& Kunst“ mit Dr. Dorothee Höfert im
Cinema Quadrat (Collini-Straße 1,
Mannheim) „Miss Hokusai“ präsen-
tiert. 1814 lebt in Edo, dem heutigen
Tokyo, der Künstler Tetsuzo, besser
bekannt als Hokusai. Aus ganz Japan
reisen Menschen in die sich mehr und
mehr hausbildende Großstadt, um bei
ihm Kunstwerke in Auftrag zu geben.
Seine dritte Tochter O-Ei ähnelt ihrem
Vater nicht nur charakterlich – sie hat
auch dessen Talent geerbt. Sie ist es,
die viele seiner Bilder malt oder ihm
dabei assistiert, ohne dass ihr Name
auch nur erwähnt wird. Eine lebendige
Schilderung einer freigeistigen Frau
im Schatten ihres Vaters. Dr. Doro-
thee Höfert führt in den Film ein und
gibt einen Überblick über das künstle-
rische Schaffen Hokusais. (red)

Veranstaltungen
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rende und Flüchtlinge erstellen
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Im MARCHIVUM, Mannheims Haus der Stadtgeschichte und Erinnerung, wurde am Samstag das Richtfest
gefeiert. FOTO: THOMAS TRÖSTER

N4 / 24, 68161 Mannheim
Tel.: 0621 / 32698347

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag:
10.00 - 19.00 Uhr

Samstag: 10.00 - 16.00 Uhr

Weitere Termine nach Vereinbarung

Wir sehen uns als Künstler, die fast alles möglich machen,
von Haarverlängerungen, -verdichtungen bis zu Braut- und
Hochsteckfrisuren und Make-up, das zu jedem Anlass passt.

Nie wieder rasieren, epilieren,
zupfen und entwachsen!

Wir verbinden moderne Forschung
mit der Vollkommenheit der Natur.
Von ihr inspiriert, sind wir stolz auf die
Entwicklung unserer einzigartigen Ent-
haarungsmethode, dem H-los Behand-
lungssystem.

Ganz natürlich und allein durch die
Wirkung von reinem Licht ist es Dank
geschützten Verfahrens möglich, Haare
dauerhaft und unvergleichbar sanft zu
entfernen.

Reines, UV-freies Licht trifft dabei sanft
auf die Hautoberfläche und wird durch
das natürliche Pigment der Haare zu de-
ren Wunzeln geleitet. Die Haarwurzeln,
die sich in der Wachstumsphase befin-
den, verdampfen. Ein H-los behandeltes
Haar fällt aus und kann nicht neu gebil-
det werden. Das bleibende Ergebnis ist
unverwechselbar streichelweiche Haut.
Haarentfernung für Sie und Ihn, Entfer-
nung von Altersflecken, Pigmente, Cou-
perose!!!
Beratungstermine kostenlos auf www.
benaturelle.de oder bei uns im Studio
vereinbaren.

Nur montags: 20 % Rabatt
und die anderen Tage 10 % Rabatt für Neukunden

N
Angebot

Klassische Gesichtsbehandlung:
zum Kennenlern-Preis von 48,00 € statt 68,00 €

Klas
Angebot

Heute auf Seite 6:Expertentipps  zuZahn-Implantaten 
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Besonderes Teamwork

Mannheim. In Mannheim stellte sich
ein Team, bestehend aus 16 Studie-
renden des Fachbereichs Architektur
an der TU Kaiserslautern und 16
Flüchtlingen, einer besonderen Aufga-
be. Im Rahmen eines partizipativen
studentischen Bauprojektes sollte ein
Gemeinschaftshaus für die Bewohner
der Spinelli Barracks entstehen. Ge-
baut wurde es direkt auf dem Gelände
der Landeserstaufnahmeeinrichtung
auf der Konversionsfläche der ehema-
ligen amerikanischen Kaserne Spinelli
Barracks in Mannheim.

Das Entwicklungsprojekt „ZUSAM-
MEN BAUEN – VONEINANDER LER-
NEN“ ist in einer Kooperation des
Landes Baden-Württemberg mit der
Stadt Mannheim und der TU Kaisers-
lautern entstanden. Der Gemein-
schaftsraum wurde am Samstag, den
26. November, mit zahlreichen Gästen
sowie den stolzen Architekturstuden-
ten, Flüchtlingen und ehrenamtlichen
Helfern feierlich eingeweiht. Das Pro-
jekt mit Kosten in Höhe von 150.000
Euro unterstützte die Stadt Mannheim
mit einem Zuschuss von 22.000 Euro.

„Zusammen bauen – voneinander
lernen ist ein Projekt, das nicht nur
Grenzen überwindet, sondern auch ein
Projekt, in dem alle voneinander viel
gelernt haben. Ziel des Projekts war
es, über die Versorgung mit dem Nö-
tigsten hinaus einen Ort mit Aufent-
haltsqualität für die Menschen auf Spi-
nelli zu schaffen. Darüber hinaus wur-
de den Geflüchteten durch ihre Einbe-
ziehung in den Bauprozess die Mög-
lichkeit gegeben, ihr Umfeld aktiv mit-
zugestalten.“, so Bürgermeister Lo-
thar Quast im Rahmen der feierlichen
Eröffnung des rund 500 Quadratmeter
großen Gemeinschaftshauses. „Die-
ses Projekt ist beispielhaft für gelebte
Integration in Mannheim“, so Quast

weiter. Denn das Projekt wurde als Ge-
meinschaftsarbeit geplant und umge-
setzt. Dazu bauten und wohnten die
Architekturstudenten gemeinsam mit
den Flüchtlingen vom 15. August bis
zum 2. November in den Spinelli Bar-
racks.

„Nach anfänglicher Skepsis konn-
ten mich die jungen Studentinnen und
Studenten der TU Kaiserslautern bei
der Präsentation Ihrer Konzepte
schnell überzeugen und als Haus- und
Bauherr gewinnen. Eine Entscheidung,
die ich auch vor dem Hintergrund der
integrativen Bedeutung, zu keinem
Zeitpunkt der Bauphasen bereuen
musste. Im Gegenteil: Hervorragend
gelungen, wertvoll und nachhaltig - für
alle Beteiligten!“, erinnert sich Man-
fred Beuchert, Referatsleiter für
Flüchtlingsunterbringung des Regie-
rungspräsidiums Karlsruhe am Stand-
ort Mannheim.

„Die Architekturstudenten erhielten
durch dieses Projekt die Möglichkeit,
durch ihre Entwürfe Ideen dafür zu

Studierende und Flüchtlinge erstellen das Gemeinschaftshaus Spinelli

entwickeln und erstmals einen eige-
nen Entwurf umzusetzen. Als ange-
hende Architekten bringen sie eine Fä-
higkeit ein: Schöne Orte und qualität-
volle Architektur zu schaffen. Sie ler-
nen, ihre Ideen mit sehr konkreten
Notwendigkeiten abzugleichen und ih-
re abstrakte Planung in der Umsetzung
zu reflektieren“, so Juniorprofessor
Stefan Krötsch von der TU Kaiserslau-
tern zum Win-Win-Effekt des Projekts,
das die Zielsetzungen des Forschungs-
schwerpunkts Holz (T-Lab) an der TU
Kaiserslautern im Maßstab 1:1 wider-
spiegelt.

Zunächst wurden gemeinsam mit
Flüchtlingen Raumprogramm und Rah-
menbedingungen erarbeitet. In einem
äußerst intensiven Sommersemester
wurden dann Entwurfs-, Genehmi-
gungs- und Ausführungsplanung, Trag-
werksplanung, Visualisierungen, Mas-
sen-, Termin- und Kostenplanung erar-
beitet. Die Studierenden entwickelten
anfangs in Einzelarbeit Entwürfe, aus
denen fünf zur vertieften Bearbeitung

in Gruppen ausgewählt wurden. In ei-
ner Jurysitzung wurden die Arbeiten
Anfang Juni präsentiert, diskutiert und
der auszuführende Entwurf bestimmt.
Mitglieder der Jury waren: Manfred
Beuchert und seine für Spinelli zustän-
dige Mitarbeiterin Janin Gürüz, Tatjana
Dürr, Referentin für Baukultur der
Stadt Mannheim, Jens Weisener, Pro-
jektgruppe Konversion der Stadtpla-
nung Mannheim sowie die betreuen-
den Professoren Stefan Krötsch, And-
reas Kretzer und Jürgen Graf.

„Dem ausgewählten Entwurf von
Sandra Gressung, Sascha Ritschel und
Tobias Vogel gelingt es in besonders
eindrucksvoller Weise mit guter archi-
tektonischer Gestaltung die städte-
baulich schwierige Situation zu klären
und den zukünftigen Nutzern die
selbstverständliche Identifikation mit
dem Gebäude zu ermöglichen. Der
eingeschossige Baukörper ist quer
zum Verlauf der Völklinger Straße aus-
gerichtet“, lautet das einstimmige Ur-
teil der Jury. (red)

Allee der Innovationen geht in die Verlängerung

Wer es bisher versäumt hat, die „Allee
der Innovationen“ auf der Augustaan-
lage zu besuchen, bekommt noch eine
Chance. Die Open-Air-Ausstellung mit
den riesigen Würfeln an Mannheims
prominenter Zufahrtsstraße wird bis
zum 19. Dezember verlängert.

„Mit der ,Allee der Innovationen’
haben wir es in den vergangenen Wo-
chen geschafft, gemeinsam mit 18
Unternehmen und lokalen Institutio-
nen Mannheimer Erfolgsgeschichten
für alle sichtbar zu machen und somit
ins Bewusstsein der Menschen zu rü-
cken“, erklärt Karmen Strahonja, Ge-
schäftsführerin der Stadtmarketing
Mannheim GmbH. Aufgrund der posi-
tiven Resonanz bleiben die drei Meter
großen Würfel bis kurz vor Weihnach-
ten stehen und signalisieren: „Mann-
heim ist eine Erfinderstadt“.

Für Besucher Mannheims, die ei-
nen Einkaufsbummel in der Innen-
stadt planen, lohnt es sich also, ein

Bis zum 19. Dezember bleiben die riesigen Erfinder-Würfel auf der Augustanlage stehen – Wiederverwertung als Taschen

bisschen mehr Zeit einzuplanen und
einen informativen Bummel durch die
Augustaanlage zu machen. Wer das
nicht alleine machen möchte, kann
die Führungen der Tourist Information
nutzen: Anlässlich der Verlängerung
hat die Tourist Information ihr Füh-
rungsangebot durch die „Allee der In-
novationen“ ausgeweitet. Die kosten-
lose Entdeckungsreise durch die Welt
von Technik, Gesellschaft und Kultur
findet statt: Samstag, 3. Dezember.
um 15 Uhr, Samstag, 10. Dezember.
um 12 Uhr und am Samstag, 17. De-
zember, ebenfalls um 12 Uhr. Treff-
punkt ist das Benz-Denkmal am An-
fang der Augustaanlage.

Die Führungen sind kostenlos, eine
Voranmeldung wird empfohlen bei
Tourist Information Mannheim, Willy-
Brandt-Platz 5, 68161 Mannheim, Te-
lefon 0621 293-8700, Fax: 0621 293-
8701, E-Mail: info@tourist-mann-
heim.de.

Die großen Würfel dokumentieren,
dass Mannheim ein guter Boden für
Erfinder ist. Mannheimer Unterneh-
men erzählen hier ihre ganz individu-
elle Erfolgsgeschichte. Dabei geht es
nicht nur um technische Innovatio-
nen, sondern auch um Erfolgsge-
schichten auf gesellschaftlich-kultu-
rellem Gebiet.

Mit dabei ist ABB Deutschland mit
einem Roboter, Bilfinger mit biegsa-
men Rohrleitungen, die MVV Energie
mit ihrem Fernwärmemodell oder
Mercedes Benz mit dem Evo-Bus. Be-
wusst geht es den Machern der Open-
Air-Ausstellung nicht nur um Technik.
So präsentiert sich die Kunsthalle als
Geburtsort der Kunstrichtung „Neue
Sachlichkeit“, das Kurpfälzische Kam-
merorchester bekennt sich zur
„Mannheimer Schule“. Auf jedem
Würfel befindet sich ein Slogan, der
die Innovation beginnend mit „In
Mannheim…“ vorstellt. Auf der Rück-

seite stehen Informationen über die
jeweilige Innovation und ihren Mehr-
wert für Gesellschaft, Wirtschaft oder
Technik.

Getreu dem Motto „Aus alt mach’
neu“ wird das Stadtmarketing einen
Teil der Würfelplanen nach Abschluss
der „Allee der Innovationen“ nachhal-
tig verwerten und zu Umhängeta-
schen verarbeiten.

Für die Umsetzung sorgt das 2016
für den Marketing-Preis nominierte
Mannheimer Unternehmen COME-
BAGS, das Menschen der Lebenshilfe
Bruchsal-Bretten in die Produktion
mit einbindet. „Wir wurden bei der Ju-
ry-Sitzung für den Marketing-Preis auf
COMEBAGS aufmerksam und schnell
wurde diese Idee geboren“, freut sich
Karmen Strahonja.

Die Produktion der Taschen startet
Anfang 2017, danach können die Um-
hängetaschen käuflich erworben wer-
den. (ps)

Literarische Übersetzungen als Thema

Kultur. Der Mannheimer FrauenKul-
turRat lobt 2017 bereits zum vierten
Mal einen Preis für Künstlerinnen der
Metropolregion Rhein-Neckar aus,
diesmal in der Kategorie „literarische
Übersetzung“. Bewerben könne sich
also Künstlerinnen, die literarische
Übersetzungen in den vier romani-
schen Sprachen - Französisch, Spa-
nisch, Italienisch und Portugiesisch -
in die Zielsprache Deutsch veröffent-
licht haben. Für den Preis relevant
sind alle literarischen Kategorien
–Prosa, Dramatik und Lyrik – für die
Zielgruppen Kinder, Jugendliche und
Erwachsene. Die Übersetzung muss
zwischen 2005 und 2016 erschienen
sein.

Der nach der Mannheimer Mäzenin
Helene Hecht benannte Preis ist mit

Ausschreibung für den Helene-Hecht-Preis 2017 – Bewerbungsfrist endet am 15. Dezember

insgesamt 3000 Euro dotiert und wird
alle zwei Jahre in wechselnden Spar-
ten vergeben. Ab sofort und noch bis
zum 15. Dezember können Bewer-
bungen beim Amt der Gleichstel-

lungsbeauftragten der Stadt Mann-
heim eingereicht werden. Eine fach-
kundige Jury entscheidet dann über
die Preisträgerinnen.

Gefördert wird der Helene-Hecht-
Preis 2017 von der VR Bank Rhein-Ne-
ckar, der Karin und Carl-Heinrich ES-
SER Stiftung, der Lochbühler Aufzüge
GmbH, der Heinrich-Vetter-Stiftung,
dem Rem Museum, dem Verlag Wald-
kirch Mannheim, dem Institut
Français Mannheim, der Stadt Mann-
heim und weiteren Sponsorinnen und
Sponsoren, die nicht genannt werden
möchten. Das Preisgeld wird von den
10 Clubs Soroptimist International
der Metropolregion Rhein-Neckar ge-
spendet.

Der Helene-Hecht-Preis ist benannt
nach der Mannheimer Mäzenin Hele-

ne Hecht (1854 - 1940). Als außeror-
dentlich gebildete und kulturell viel-
seitig engagierte Frau führte sie ne-
ben Berta Hirsch den größten Salon in
Mannheim. In ihrem Haus ermöglich-
te sie die Begegnung und den Aus-
tausch zwischen Kulturschaffenden
unterschiedlicher Gattungen. Helene
Hecht starb 86-jährig auf der Depor-
tations-Bahnfahrt der badischen und
pfälzischen Juden in das Lager Gurs in
Südfrankreich. (red)

Weitere Informationen:

Einzelheiten zu den Bewerbungsmodalitäten
und das Anmeldeformular finden sich auf der
Webseite der Stadt Mannheim unter:
https://www.mannheim.de/Helene-Hecht-
Preis-2017

Faustkeils Kinder 4.0
Der Computer heißt

auf Deutsch Rechner,
nicht Dichter und Den-
ker. Aber auch die Be-
zeichnung Rechner
führt in die Irre; denn
der Computer rechnet
nicht. Wir rechnen mit
ihm. Er ist eine komple-
xe Rechenmaschine.
Rechner entspricht
dem modischen Wort
Flieger. Früher sagten
wir zu Recht Flugzeug;

Schwöbels Woche

„Macht kann mit
Technik Menschen

manipulieren.“

denn fliegen kann der Flieger nicht. Der
Mensch fliegt das Flugzeug, auch die
Drohne. Ebenso das Auto, mit und ohne
Fahrer. Von wegen auto-mobil! Und Ro-
boter? Das Wort kommt vom tschechi-
schen robota, das heißt Frondienst,
Zwangsarbeit. Roboter sind Knechte.
Wenn von „lernenden Robotern“ die Re-
de ist, ist etwas Anderes gemeint als
menschliches Lernen. Computer, Robo-
ter und Internet sind Faustkeils Kinder.
Auch das „Internet der
Dinge“. Viel Lärm um
Wenig. Fortschritt?

Ein Schach-Compu-
ter kann nicht Schach-
spielen. Er kann gar
nichts, weil er kein handelndes Subjekt
ist. Wir spielen und arbeiten mit ihm.
Wenn wir uns der Technik ausgeliefert
fühlen, unterliegen wir in Wahrheit ge-
sellschaftlichen Machtverhältnissen.
Macht kann mit Technik Menschen ma-
nipulieren. Zu allen Zeiten entwickeln
sich (entwickeln wir!) bestimmte Wech-
selbeziehungen zwischen Macht, Öko-
nomie, Technik, Gesellschaft und Indivi-
duum. Auch Macht kann sich der Tech-
nik ausliefern, die sie zu beherrschen
glaubt. „Falsches Bewusstsein“ ist kein
Mangel der “Kleinen Leute“. Alle kön-
nen ihm erliegen – Machthaber viel-
leicht mehr als andere. Nach Karl Marx

entfremden wir uns von
den von uns selbst be-
wirkten Mächten, Tech-
niken, Gewohnheiten,
Strukturen und Dyna-
miken, indem wir ver-
drängen, dass sie un-
ser eigenes Werk sind.
Das gilt für Alltag, Öko-
nomie, Politik und Reli-
gion gleichermaßen.

Der Mensch schuf
Faustkeil, Bogen und
Pfeil und zähmte das

Feuer. Mit seinen Erfindungen verän-
dert er die Welt und sich selbst. Wo wir
Ohnmacht erleben, tragen wir mit eige-
nen Verstehens-, Willens- und Entschei-
dungsdefiziten dazu bei. Es herrscht ein
verbreitetes Unvermögen, alte und
neue Medien kritisch zu nutzen, sowie
politische Entscheidungen und wissen-
schaftliche Entwicklungen eigenstän-
dig zu bewerten. Unsere demokrati-
schen Selbstheilungskräfte sind derzeit

schwach. Im Kampf
zwischen Selbst- und
Fremdbestimmung
könnten wir wieder ein-
mal unterliegen.

Mir graust, wenn
Menschen mit glasigen Augen durchs
Gelände stolpern: Pokémon Go! Eine al-
te Redensart erfüllt sich wieder: an der
Nase herumgeführt werden. Dass der
Spruch alt ist, zeigt, auch die Probleme
sind alt. Der Auftrag von Aufklärung,
Solidarität und Emanzipation stellt sich
immer wieder neu unter von uns selbst
gewandelten Bedingungen. Dies gilt
auch für Industrie und Arbeit 4.0.

Hans-Peter Schwöbel

Schwöbels Woche hören unter
www.mannheim.de/schwoebels-woche

Die Kolumne gesprochen:

Seniorenfasching
2017 im Rosengarten

Fasching. Das Seniorenbüro lädt zur
Seniorenprunksitzung mit der „Fröh-
lich Pfalz“ am Montag, 13. Februar
2017, um 14.11 Uhr, in den Musensaal
im Mannheimer Rosengarten ein. Der
Kartenvorverkauf beginnt am Montag,
5. Dezember. Die Eintrittskarten kos-
ten zwölf beziehungsweise 15 Euro in-
klusive Brezeln und bereitgestellte Ge-
tränke. Außerdem werden am Veran-
staltungstag Emporekarten ohne Ver-
zehr zum Preis von sieben Euro ange-
boten. Die Eintrittskarten sind beim
Seniorenbüro in der Kurpfalzpassage
K 1, 7 - 13 montags bis freitags von 9
bis 15 Uhr, beim Seniorenrat im Stadt-
haus N 1 oder auf Anfrage in den Seni-
orenTreffs in den verschiedenen Stadt-
teilen erhältlich. Weitere Informatio-
nen gibt es telefonisch unter den Num-
mern 0621 293-3447, -3176 oder -
3088. (ps)

Erstaufführung von
Händels Hercules

Nationaltheater. Erstmals ist Hän-
dels musikalisches Drama Hercules in
Mannheim zu erleben. Der britische
Regisseur Nigel Lowery inszeniert die
Geschichte um den von seiner Kriegs-
fahrt heimgekehrten Hercules und sei-
ne Frau Dejanira, die aus Eifersucht
auf Hercules“ Gefangene, die Prinzes-
sin Iole, einen tödlichen Fehler begeht.
Nigel Lowery selbst gestaltet Bühne
und Kostüme für die Mannheimer Erst-
aufführung, die am Freitag, 9. Dezem-
ber um 19.30 Uhr stattfindet. Bern-
hard Forck, Konzertmeister der Akade-
mie für Alte Musik Berlin und Musikali-
scher Leiter des Händel-Festspielor-
chesters Halle, entlockt dem National-
theater-Orchester den spezifischen
Händel-Klang. Weitere Aufführungen
finden am 16. und 28. Dezember so-
wie am 7. und 20. Januar statt. Karten
unter Telefon: 0621 – 16 80 150. (ps)

Das Projektteam für das Gemeinschaftshaus Spinelli. FOTO: TU KAISERSLAUTERN

Die Allee der Innovationen. FOTO: ANDREAS HENN
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